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Münzhoheit zuerkennen. Von dem Verdachte, daß 

Einzelſtaaten mala fide handeln und die Münzen 

dem geringſten erlaubten Gewicht ausprägen wü 

können wir doch unmöglich ausgehen; ich glaub 

dieſer Beziehung den Herrn Finanzminiſter mißv 
ben 


Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 18. November. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 

um 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen, wo⸗ 

rauf das Haus mit der geſtern abgebrochenen Be⸗ 
rathung des Münzgeſetzes fortfährt. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. 


den Entwurf des definitiven Münzgeſetzes vorzulegen derartige Verbrüderung ernſtlich glauben zu können, 
und in demſelben den Grundſatz zur Geltung zu brin⸗ wie ſic uns nun aus Deggendorf berichtet wird. 
gen, daß den Münzſtätten des Bundesgebiets, inſofern München, 16. November. Das beute erſchie⸗ 
ſſie nicht vom Reiche in Anſpruch genommen ‚find, die nene „Paſtoralblatt für die Erzdiözeſe München-Frei⸗ 
n Verpflichtung obliebt, für Privatrechnung Reichsgold⸗ jfing“ veröffentlicht je zwei Erlaſſe des erzbiſchöflichen 
den zu i ie Ex münzen cuszuprägen. Ordinariats an den Pfarrvikar Bernard in Kiefers- 
Abg. v. Unruh: Wenn jeder Staat d Br 505 fers er 5 den 5 Is 125 an 1 Tem 8 Zunten- 
\ „Lug, jpäter der Einzi der von ihm a ragten Mün⸗ kanzler aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß dem hauſen. ie erſten Erlaſſe an die beiden Genannten 
2 eu nie a a0 1 e Reichstage in der nächſten Seſſion der Entwurf eines find vom 24. Oktober d. J. datirt und verhängen 
4 10h Geſetzes über das Bankweſen zur verfaſſungsmäßigen über dieſelben „wegen ihrer offenbaren Auflehnung 
Beſchlußnahme vorgelegt werde. gegen die Kirche und wegen ihres offen dolumentir- 
Präfivent Delbrück bemerkt in Bezug auf die ten Unglaubens“, wodurch fie ſich „des orimen hae- 
erſte Reſolution, daß er unmöglich eine bindende Ber- |reseos formalis et externae“ ſchuldig gemacht 
beſtimmt a pflichtung für die nächſte Seſſton, die doch nur vor- haben, die größere Exkommunikation mit allen nach 
F 505 ich ausſichtlich im Frühjahr ftattfinden werde, übernehmenden Kirchengeſetzen daran hängenden Folgen, und 
n, konne, ein Bedenken, das Abg. Bamberger durchaus nehmen von der „Amts- und Pfründe⸗Entſetzung“ 
zu würdigen weiß. Das bedenkliche Wort wird daber nur wegen des Reſtes von Hoffnung auf „baldige 
auch in der zweiten Reſolution nach v. Bernuth's Reſipiscenz und Umkehr“ der Exkommunizirten Um⸗ 
orſchlag in „baldthunlichſt“ verwandelt. gang. Dabei wird denſelben aber angedroht, daß, 
Abg. Tellkampf motivirt ſeine Reſolution, wenn fie den vom Ordinariat als vicarii in epiri- 
n welche den Zweck bat, den Abfluß des Goldes zu tualibus aufgeftellten Geiſtlichen irgend welche Hin⸗ 
verhüten. Da Deutſchland ein Uebermaß von Pa- derniſſe in Ausübung der Seelſorge bereiten oder ſich 
piergeld und kleinen Banknoten hat, und dies den eine „prieſterliche Amtshandlung“ anmaßen würden, 
Abfluß des Goldes in das Ausland veranlaßt, jo iſt ohne weiteres auch die Pfründe-Entjegung verhängt 
eine Begrenzung der papierenen Geldzeichen erforder⸗[würde. Die zweiten Erlaſſe an Bernard und Hofe- 
lich, wie ein Blick auf deren Umlauf zeigt. Man mann, beide auch gleichzeitig vom 10. November 
ſieht überall nur die papierenen Geldzeichen; Gold datirt, verbängen über dieſelben, wegen ihrer „fort- 
ſſieht man nirgends und Silber nur in kleinem Ver- geſetzten vermeſſenen Verachtung der legitimen kirch⸗ 
kehr. Soll das auszuprägende Gold im Umlauf blei- lichen Autorität“ und wegen ihrer „Verhärtung im 
ben, jo darf es nicht durch die kleinen Noten ver- Unglauben und in der Trennung von der Kirche“ 
drängt werden, und es dürften deshalb keine Noten] die kanoniſche Strafe der Entſetzung von ihrer Pfründe 
unter 50 Mark ausgegeben werden. Es iſt daher und erklären fie aller ihnen aus der kanoniſchen In⸗ 
nach Regelung des Münzweſens nothwendig, auch das veſtitur mit dieſer erwachſenen Rechte verluſtig. 
Bankweſen des Reiches geſetzlich zu behandeln Dem — In Schleißheim haben ſich eine Anzahl Alt- 
Entwurfe des definitiven Münzgeſetzes muß daher in katholiken vereinigt und wollen, wie man hört, darum 
der nächſten Reichstags⸗Seſſiou ein Entwurf des neuen nachſuchen, daß ihnen die Mapkapelle im neuen Schloß 
Bankgeſetzes folgen. Die lang erſtrebte Einheit des für ihren Gottesdienſt eingeräumt werde. — In Ried 
Geldſyſtems und deſſen Subſtituten, der Banknoten, bei Paſſau ſind 1600 Perſonen der altkatholiſchen 
ift jetzt endlich für das deutſche Reich erreichbar. Der] Bewegung beigetreten. 
Herr Finanzminiſter hat bereits anerkannt, daß die Ausland. 
papiernen Geldzeichen bei uns im Ulebermaß vorhan⸗ Wien, 19. November. Die heute erſchienene 
Iden ſind. Ferner iſt in den Motiven des Geſetzes „Preſſe“ meldet: „Die hier verfammelten Polen hiel⸗ 
vom 27. März 1870 über die Ausgabe von Bank⸗ ten ihre erſte Sitzung ab. Dieſelbe war lediglich vor⸗ 
moten- gejagt: daß die in Art. A r 4 der Reiches hereitender z Auf, der Tagesordnung der ſpäterer 
verfaſſung in Ausſicht geſtellten allgemeinen Bejtin- Bethel fe ſchwebenden Tagesfragen ee 
mungen über das Bankweſen erlaſſen werden ſollen, der Einſtuß derſelben auf die galiziſche Politik. 2 
Die Gründung einer auſtro-ottomaniſchen Bank iſt 


ſobald das Münzweſen geregelt ſein wird. 
nunmehr Thatſache; an der Spitze derſelben ſtehen die 


die Vertheilung dieſer Bett u anz 


— 


nicht nur die Oberauf⸗ 
e technische Seite des 


Abg. Lasker (urſprünglich Bamberger) gieb 
dem F. 10 folgende Faſſung: „Eine Ausprägun 


adigkeit von weitere Silber⸗Ausprägung zu geben, da cine ſolcht 
Die Frage; Jeſtſezung ohne die Zuſtimmung des Reichstage 
en 


auch wieder aufgehoben werden könne. . 


handelt ſich jedoch augenblicklich nur um eine provi⸗ 
ſoriſche Maßregel und über dieſe ſind die Regierungen 
im §. 6 übereingekommen. Ich bitte Sie, denſelben 
beizubehalten. 

Abg. Mohl befürwortet ſeinen Antrag anſtatt 
der Worte: „bis zum Erlaſſe eines Geſetzes über Ein⸗ 
ziehung der groben Silbermünzen“ zu ſetzen: „bis 
zum Erlaß eines vollſtändigen Geſetzes über das deutsche 
Münzweſen.“ 

Abg. v. Behr: Meine Herren, wir haben hier 


Antrages Lasker nomine Bamberger. (Große Hei- 
terkeit.) 

Auf die Erklärung des Präſidenten Delbrück, 
daß das praktiſche Bedürfniß die Annahme des Gum⸗ 
brecht ſchen Amendements dringend fordere, nimmt Abg. 
Lasker dasſelbe in ſeinen Antrag auf. 

Abg. v. Hoverbeck wünſcht die Worte „mit 
Ausnahme von Denkmünzen“ zu ſtreichen. Dieſer 
Antrag wird abgelehnt, dagegen der durch den Abg. 
Grumbrecht modificirte Antrag der Abgg. Lasker⸗Bam⸗ 


Beide Reſolutionen werden einſtimmig genehmigt. 
a Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Unionbank und v. Offenheim. 
Montag 11 Uhr. g — Fürſt Adolf Auersperg wurde geſtern vom 
Tagesordnung: Interpellation Hausmann; erſte]Kaiſer empfangen. Es wird dies mit dem Gerücht 
und zweite Berathung von ſechs Geſetzentwürfen, die [in Verbinzung gebracht, daß mit dem Fürſten Ver⸗ 
ſich auf Einführung norddeutſcher Geſeße in die ſüd⸗ handlungen über die Neubildung des cioleithaniſchen 
deutſchen Staaten beziehen; Reichshaushaltsetat. Ministeriums eingeleitet ſeien. 


nicht allein nach rein wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten] berger mit großer Majorität angenommen. F = — Die Kaiſerin Carolina Auguſta (Wittwe 
zu handeln, ſondern auch den Umſtand zu berückſichtigen, Abg. Bamberger (Lasker) giebt dem F. 11 Deutſchlaud. des Kaiſers Franz) iſt in Beſorgniß erregender Weiſe 
daß wir vor einem ſchwer erkämpften Kompromiß der folgende Faſſung: Die zur Zeit umlaufenden Gold⸗ * Bırlin, 19. November. Die für heute ſerkrankt. ir 

Regierung ſtehen. Die Anträge des Herrn Bamberger] münzen der deutſchen Bundesſtaaten find von Reichs-] Vormittag angeſetzte Abreiſe des Kaiſers zur Jagd Peſth, 16. November. Der neuernannte Mi⸗ 


ſind nicht ohne Wichtigkeit und von Werth, ſie ge⸗ 
hören aber nicht abſolut in das Geſetz hinein, und 
ſind nicht ſo nöthig, daß man das Geſetz ohne ſie 
nicht brauchen könnte. Ich bitte Sie daher dieſelben 
abzulehnen. 

Hierauf wird der Antrag Bamberger und Mohl 
abgelehnt, die Vorlage unverändert angenommen. 

§. 7, der das Verfahren bei der Ausprägung 
regelt, bleibt gleichfalls unverändert. 

§. 8 ſetzt den Werth der Reichsgoldſtücke in 
Thalern, in Süddeutſcher, Lübecker, Hamburger, Bremer 
Courantwährung feſt. 

Abg. Mosle erneuert ſeine Frage, ob künftighin 
die Mark als Rechnungseinheit werde feſtgehalten 
werden. — Präſident Delbrück erwidert, daß er 
natürlich nicht im Voraus eine authentiſche Interpre⸗ 
tation von Beſchlüſſen geben könne, die vielleicht in 
Zukunft die Reichsregierung mit dem Reichsrathe ver⸗ 
einbaren würde. Jedenfalls wenn dieſe, Vorlage an⸗ 
genommen ſei, könne die Mark nicht mehr ohne Geſetz 
aus der Welt geſchafft werden. Zu §. 9 der Bor- 
lage hat Abgeordneter Bamberger beantragt, die 
geſperrten Worte abzuändern in „des Reiches“ und 
„bei allen Kaſſen des Reiches und der Bundesſtaaten “. 

Miniſter Camphauſen ſpricht ſich gegen den 
zu F. 9 vorliegenden Antrag aus. Wenn das Reich 
die zu leicht gewordenen Münzen der Einzelſtaaten 
einzulöſen verpflichtet werde, ſo ſei Gefahr vorhanden, 
daß dieſe letzteren die Münzen ſo ausprägen, daß ihr 

eingehalt gerade nur das nothwendige Paſſirgewicht 
erreicht. 

Abg. Lasker: Das Haus hat geſtern bei dem 
Beſchluß über das Bildniß des Landesfürſten durch 
jeine Einmüthigleit bewieſen, daß es den politiſchen 

ründen, die uns von dem Herrn Reichskanzler vor⸗ 
getragen wurden, und der der Frage entſpechenden 
Courtoiſie Rechnung zu tragen wiſſe; wir können aus 
jenem Beſchluſſe aber unmöglich die Folgerung ziehen 
laſſen, als ob wir den Einzelſtaaten eine beſondere 


wegen und auf Koſten des Reichs nach Maßgabe der 
Ausprägung der neuen Goldmünzen einzuziehen. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, in gleicher Weiſe die 
Einziehung der bisherigen groben Silbermünzen der 
deutſchen Bundesſtaaten anzuordnen unk die zu dieſem 
Behufe erforderlichen Mittel aus den bereiteſten Be⸗ 
ftänden der Reichskaſſe zu entnehmen. Ueber die Aus⸗ 
führung der vorſtehenden Beſtimmungen iſt dem Reichs- 
tage allzährlich in ſeiner erſten ordentlichen Seſſion 
Rechenſchaft zu geben. 

Abg. Mohl will den zweiten Abſatz dieſes An- 
trages geſtrichen wiſſen, da derſelbe mit den bereits 
gefaßten Beſchlüſſen im Widerſpruch ſtehe. 

Abg. Bamberger erhält den Antrag im Gan- 
zen aufrecht, um den Vertreter der Regierung zu einer 
kategoriſchen Erklärung zu veranlaſſen 

Präſident Delbrück erklärt, daß er eine ſolche 
nicht geben könne, bevor der Bundesrath ſich ſchlüſſig 
gemacht habe. Der Bamberger'ſche Antrag wird hier⸗ 
auf in allen ſeinen Theilen mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Ohne Debatte werden genehmigt: 

$. 12. Es ſollen Gewichtsſtücke zur Eichung 
un) Stempelung zugelaſſen werden, welche das Nor- 
malgewicht und das Paſſirgewicht der nach Maaß⸗ 
gabe dieſes Geſetzes auszumünzenden Goldmünzen, ſo⸗ 
wie eines Vielfachen derſelben angeben. Für die Ei⸗ 
chung und Stempelung dieſer Gewichtsſtücke ſind die 
Beſtimmungen des Artikel 0 und 18 der Maaß⸗ 
und Gewichts⸗Ordnung vom 17. Auguſt 1868 maß- 
gebend. 

$. 13. Im Gebiet des Königreichs Baiern 
kann im Bedürfnißfall eine Untertheilung des Pfen⸗ 
nigs in zwei Halb-Pfennige ſtattfinden. 

Damit iſt die Vorlage in zweiter Berathung er⸗ 
ledigt und es erübrigt nur noch die Entſcheidung über 
die beiden Reſolutionen: 

1) des Abg. Bamberger, den Reichskanzler auf⸗ 
zufordern, dem Reichstage in der nächſten Seſſion 


nach der Göhrde iſt wegen eines ſeit einigen Tagen niſterpräſident Graf Lonpay erſchien geſtern Abend im 
ganz leichten Unwohlſeins des Monarchen vorläufig] Deak-Klub; er wurde mit lauten „Eljen“ empfangen 
aufgeſchoben worden und wird dieſelbe dem Verneh- und vom Präſidenten Juſth mit einer herzlichen An⸗ 
men nach erſt zum 28. ſtattfinden. Uebrigens hat ſprache begrüßt. Der Minijterpräfivent, ſagte Juſth, 
der Kaiſer, wiewohl er ſchon am letzten Letzlinger kommt nicht als Unbekannter in unſere Mitte; er 
Jagdtage nicht perſönlich Theil genommen, an dieſem] war Theilnehmer an der Reformbewegung der 40er 
wie den übrigen Tagen der Woche Audienzen erthellt, Jahre, er hat im Jahre 1848 für die Freiheit und 
die Regierunzsgeſchäfte erledigt, Spazierfahrten unter- [Unabhängigkeit des Vaterlandes mit uns gekämpft, 
nommen u. ſ. w. — Dem Reichstage find nunmehr und als wir unterlagen, mit uns gelitten. Als dann 
vom Reichskanzleramte die Probe-Eremplare der neuen, die ſchweren Tage vorüber waren, fand er wieder in 
vom 1. Januar 1872 ab in Wirkſamlkeit tretenden [erfter Reihe, um aus den Ruinen neues Leben em- 
Reichspoſtmarken zugegangen; dieſelben find von der- porſprießen zu machen, und ſelbſt als er fpäter von 
ſelben Farbe wie bisher, d. h. die Vierpfennigmarken uns ging, haben wir ihn ſtets als einen der Unſri⸗ 
grün, die Groſchenmarken roth, die Zweigroſchenmar⸗ gen betrachtet, ſeine Rückkehr immer herbeigeſehnt. 
ken blau u. ſ. w. Die Druckfarbe iſt im Grunde Nun, da er wiedergekommen, begrüßen wir ihn mit 
hell mit einem etwas dunkleren Rande; in der Mitte herzlicher Freude; unſtrer Unterſtützung möge er unter 
tritt medaillonartig ein von ſchraffirten Linien und allen Umſtänden verſichert fein; die Partei wird ihm 
Punkten umgebener Reichsadler in weißer Farbe her- [gerne folgen, wie es ihre Schuldigkeit iſt, und wenn 
vor, unter welchem in dunklerer Farbe die Werthbe- |je wider Erwarten eine Gefahr für das Vaterland 
zeichnungen der Marke (3. B. „Ein Groſchen“) und [eintreten und Lonpay an ihren Patriotismus appelli⸗ 
über dem in bogenartiger Form die Worte „Deutſche f ren ſollte, dann wird fie auch noch mehr als ihre 
Reichspoſt“ ſtehen. — Die argen Verwickelungen, Schuldigkeit thun.“ Graf Lonpay antwortete durch 
welche Ultramontanismus und Internationale zur Zeit] den überaus herzlichen Empfang tief bewegt: 
anzurichten ſich beſtreben, und das Verhältniß, in wel- Wie ſtets bisher, ſo werde er auch ferner für 
chem gerade dieſe beiden politiſchen Parteien zu ein- jeden ſeiner Entſchlüſſe die Zuſtimmung des allver⸗ 
ander ſtehen, erhalten einen eigenthümlichen Kommen- ehrten Führers der Partei (Deak) und dieſer ſelbſt 
tar durch jo manche Aeußerungen der klerikalen noch] zu erlangen ſuchen. So hoffe er den Pflichten ſei⸗ 
mehr wie der ſozialen Preſſe; ohne aus jener oder] ner neuen Stellung gerecht werden zu können, und 
dieſer eine beſondere Blumenleſe geben zu wollen, wird weil er dies nur mit der Partei und durch dieſelbe 
es doch zur Aufklärung der anderen, weniger umſturz- könne, bitte er fie um ihr Vertrauen, ihr Wohlwollen, 
ſüchtigen Parteien in unſerem Vaterlande dienen, den] ihre Mithilfe 

Schlußſatz eines Leitartikels hier zu reproduciren, mit Unter lauten Beifallsrufen der Anweſenden um⸗ 
welchem uns der bei Regensburg erſcheinende jtreng Jarmte Lonyay den Klubpräfidenten Juſth und ver- 
klerikale Deggendorfer „Donaubote“ erfreut; derſelbe] weilte dann im Geſpräche mit den einzelnen Abge⸗ 
jagt: „Wahrſcheinlich wird die Internationale als ordneten bis zur Miniſterkonferenz im Klub. Deak, 
Rächer des Papſtes und der gehetzten Katholiten auf- welcher ſich leidend fühlt, war in der Verſammlung 
treten.“ Bisher hatten wir vor jenem zu viel Ehr- [nicht anweſend. 

furcht, vor dieſen — auch ohne das ihnen beigelegte — Heute war die Sitzung des Unterhauſes zahl⸗ 
epicteton ornans — zu viel Achtung, um an eine reich beſucht; die Galerien überfüllt. Nachdem der 


A 


gangen. 


Präſtdent die Zuſchrift Andraſſy's und die deſſen Ent- 
hebung vom Poſten des Miniſterpräſidenten, die Er- 
nennung Lonyay's und die Beſtätigung der übrigen 
Mmiſter betreffenden Königlichen Reſkripte verleſen 
laſſen und das Haus die Ernennungen zur Kenntniß 
genommen, herrſchte eine erwartungsvolle Spannung. 
Der Quäſtor, Ladislaus Kovacs, im Gala-Koſtüme, 
den Säbel an der Seite, ging zur Mittelthür des 
Saales und führte das neu ernannte Miniſterium ins 
Haus. Voran ging der Miniſterpräſident Graf Lonyay, 
hinter ihm Kerkapolyi, dann die übrigen Miniſter, 
einſchließlich Wenckheim's, Alle im ſchwarzen Salon⸗ 
kleide. Lonyay war beim Eintritte etwas befangen. 
Sobald ſämmtliche Miniſter im Saale waren, em- 
pfing ſie die Rechte mit lauten Eljens. Ein großer 
Theil erhob ſich von den Sitzen; die Linke blieb voll⸗ 
ſtändig ruhig. Graf Lonyay ſtellte nunmehr fi und 
ſeine Kollegen dem Hauſe vor und bat um deſſen 
freundliche Unterſtütung. Da das Miniſterlum nicht 
neu ernannt ſei und auch er demſelben bereits früher, 
faſt dritthalb Jahre lang, angehört habe, ſo ſei es 
überflüſſig, die Prinzipien darzulegen, die ihn und 
ſeine Kollegen leiten würden. Die von ſeinem Vor⸗ 
gänger, dem „ausgezeichnetſten Manne des Baterlan- 
des“, eingeſchlagene Richtung habe ſich in einer faſt 
fünfjährigen Erfahrung als heilſam und erfolgreich 
bewährt; ihre Grundlage ſei in Geſetzesform gebracht. 
Auf dieſer Grundlage fortbauend, würden wir auch 
in Zukunft mit doppelter Thätigkeit alle die heil⸗ 
ſamen Reformen entwickeln müſſen, welche zur Wah⸗ 
rung der Integrität der ungariſchen Krone, zur Si⸗ 
cherung unſerer konſtitutionellen Selbſtſtändigkeit und 
zur Vermehrung der geiſtigen und materiefien Kraft 
unſerer Nation führen. Die Mitglieder der gegen- 
wärtigen Regierung Sr. Majeſtät würden auch künf⸗ 
lig die treuen und unermüdlichen Arbeiter dieſer Rich- 
tung ſein. (Eljen von der Rechten.) Die Majori⸗ 
zt möge die Regierung wie bisher wirkſam unter⸗ 
tützen, nicht um der Perſonen, ſondern um der Sache 
willen, es ſei nöthig, daß die Majorität kräftig zu⸗ 
ſammenhalte und durch die künftigen Wahlen noch 
geſtärkt werde. (Beifall rechts; wir werden's jg ſehen: 
links.) Auch die Patrioten, die ihm gegenüber Platz 
genommen und die das Beſte des Landes in gleicher 
Weiſe im Herzen trügen, werden, hoffe er, bei der 
Löſung der Reformfragen, vereint mit der Regierung 
wirken. Alle aber möchten einig ſein in der Treue 
gegen den König, in der Liebe zum Vaterland, in 
der Achtung vor dem Geſetze und durch weiſe Re- 
formen die Krone und die Verfaſſung ſtärken. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) — Ernſt Simonyi (von der 
Linken) findet es verletzend, daß der Miniſterpräſident 
ſich nur an die eine Seite des Hauſes um Unter⸗ 
ſtützung gewendet habe; bei ihm und ſeinen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen dürfe er nicht auf Unterſtützung rech⸗ 
zen (Heiterkeit). Er und die Mehrheit des Volkes 
theile nicht die Anſicht des Miniſters, daß die be⸗ 
ſtehenden Geſetze gut ſeien und zur allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt führten (Unruhe). Reaktion und (mit Beto- 
nung) Korruption würde ſeine Partei ſtets bekäm⸗ 
pfen. — Der ſerbiſche Abgeordnete Svetozar Mile- 
ties, zum erſten Male nach ſeiner Entlaſſung us 
der Haft das Wort nehmend, wünſchte eine Aende⸗ 
rung des Syſtems. Die von der ungariſchen Regie- 
rung bisher befolgte Politik wäre die Vergewaltigung 
der nichtmagyariſchen Nationalitäten. Dieſe Politik 
habe den inneren Frieden zerſtört und den äußeren 
gefährdet, habe Kroatien, Serbien und Böhmen Un⸗ 
garn entfremdet. Als Andraſſy ſah, wohin ſeine Po- 
litik Ungarn gebracht, und da er ſich unfähig wußte, den 
inneren Frieden wieder herzuſtellen, ſei er durchge⸗ 
(Unruhe im ganzen Hauſe. Rufe: zur 
Ordnung!) Der Präſident giebt dem Redner zu be⸗ 
denken, daß es kaum geſtattet ſei, von einem unter 
ſolchen Auſpizien abtretenden Miniſter wie Andraſſy 
zu ſagen, er ſei durchgegangen. Nachdem Miletics 
ſich vorbehalten, einen Antrag einzubringen, der, wenn 
er angenommen werde, den inneren Frieden wieder⸗ 
bringen müßte, ging das Haus zur Erledigung der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Geſchäfte über. 

Brünn, 19. November. Der mähriſch⸗czechiſche 
Landtag, welcher zwar die Wahlen zum Reichsrathe 
vorgenommen, verweigert nachträglich doch den Ein⸗ 
tritt in denſelben. 

Czernowitz, 18. November. Die rumaniſche 
Partei lehnte den Beſuch des Prager Föderaliſten⸗ 
Kongreſſes ab. 

Paris, 16. November. Die neueſte „Senſa⸗ 
tions-Nachricht“ bringt heute Abend die „Gazette de 
Paris.“ Sie lautet dahin, daß in dem Schloſſe von 
Compiegne Alles hergerichtet wird, um Herrn Thiere 
und — den Fürſten von Bismarck und den Feld⸗ 
marſchall Moltke zu empfangen. Bei dieſer Zujam- 
menkunft ſoll es ſich natürlich um die ſofortige Räu 
mung der noch bejegten Departements handeln. Die 
Nachricht klingt um ſo abenteuerlicher, als ſich zu 
gleicher Zeit in ſehr kompetenten Kreiſen die Anſicht 
geltend macht, daß nach den bis jetzt gemachten Er⸗ 
fahrungen die Zahlung der noch ſchuldigen 3 Mil- 
Harden bis zum Jahre 1874 eine abſolute Unmög⸗ 
lichkett if. 

mis, 16. November. Was vorauszuſehen 
war, iſt eingetroffen: Jules Favre hat ſich dazu ver⸗ 
ſtanden, öffentlich zu erklären, daß in der urſprüng⸗ 
lichen Depeſche des Grafen Harcourt ſich die Worte 
befinden: „Ce west pas que“, jo daß der Papſt 
alſo dem franzöſiſchen Botſchafter gejagt, daß er ſich 


nur dann mit einem Stück Erde begnüge, wenn man 


r 


rathung ſtattfinden ſollte, eine Niederlage erlitt. Gleich 
darauf verlas der Miniſterpräſident ein Dekret, wo⸗ öffentlichen Vorträgen, ſonſtigen Vergnügungen und 
ich der König von der Prärogative, welche ihm die Verſammlungen, theils zu politiſchen Zwecken, theils 
ſcheinlich, da Jules Favre die Probebogen ſeines Nonſtitution verleiht, Gebrauch machend, die Seſ⸗ zum geiſtigen oder leiblichen Genuß hat es jeit dem 
Buches ſelbſt durchgeſehen, und er, da die Har- [ion der Kortes vertagt. Es fiel keine Störung Aufhören des Sommers hier nicht gefehlt. Namentlich 
court'ſche Depeſche direkt an ibn gerichtet worden ſvor; die Sitzung ſchloß mit einem Hoch auf den die Konzerte der die Welt bereiſenden Virtuoſen hatten 
war, ſehr gut wiſſen mußte, ob der Papſt geſagt, er König. ſich eines guten Zuſpruchs zu erfreuen. Auch geſtern 


ihm ſeine Staaten nicht zurückgeben werde. Daß die 7 Stratſund, 17. November. An Konzerten, 
Worte Ce west pub ſich wirklich in der urſprüng⸗ 


lichen Depeſche befanden, gilt aber für ſehr unwahr⸗ 


werde ſeine Staaten, wenn man fie ihm anböte, an⸗ 


— In der heutigen Sitzung der Kortes war 


fans im Hotel de Brandenbourg ein zahlreich beſuchtes 


nehmen oder nicht annehmen. Die Sache war viel der Beſchluß gefaßt worden, den Antrag Ochoa's auf] Konzert der berühmten Violin-Virtuoſin Frau Schmit- 


zu wichtig, als daß Jules Favre dieſe Depeſche nicht 
vollſtändig im Kopf gehabt haben ſollte, doch iſt die 
Angelegenheit jetzt als abgemacht zu betrachten, und 
es iſt offiziell, daß der Papſt ſich der Worte „Ce 
n'est pas que“ bedient hat. 

— In Korſika haben es die Bonapartiſten end- 
lich wirklich fertig gebracht, einen kleinen Auflauf 
hervorzurufen, bei dem jedoch Niemand getödtet, ſon⸗ 
dern nur einige Perſonen verwundet wurden. Anlaß 
zu demſelben gaben einige betrunkene Soldaten (es 


Stettin, 20. November. 


Erwägung zu ziehen. In Folge deſſen hat das Mi⸗ 
niſterium ſeine Intlaſſung eingereicht. Der König 
berief den Präſidenten der Kortes zu ſich. Man 


Wiederherſtellung der religiöſen Genoſſenſchaften in] Bido ſtatt, bei welchem Fräulein von Sirakowsky 


welche ſich hier vor kurzem als Geſanglehrerin nieder⸗ 
gelaſſen hat, mitwirkte. Die Leiſtungen der Erſteren 
erregten bei ihrer hohen Vollendung großes Intereſſe 


zlaubt indeſſen, es werde gelingen, das Miniſterium] der Zuhörer und auch Letztere erntete vielen Beifall. 


Malcampo mit einigen Veränderungen im Amte zu 
rhalten. 


ü 


65 Provinzielles. 


In der am 17. d. 


waren Jäger), die durch die Straßen zogen, indem ſſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes der „Ber⸗ 


fie. Spottlieder auf Napoleon III. ſangen. 
wollten einige Bonapartiſten nicht dalden, beſchimpf⸗ 


Dieſes Ilin-Stettiner Bahn“ wurde beſchloſſen, die Vorarbei⸗ 


ten zur Strecke Wrietzen-Podelzig vorzunehmen. Auch 


ten die Soldaten und warfen mit Steinen nach ihnen. kam das Projekt Ducherow⸗ Swinemünde zur Be⸗ 


Sofort ſammelte ſich eine bedeutende Menge an, die 
Soldaten zogen ihre Säbel, um ſich gegen die Wü⸗ 
thenden zu vertheidigen, und verwundeten einige Per- 
ſonen. Eine Kompagnie kam ihnen zu Hülfe und 
trieb die Menge auseinander. 


die Sache nicht. Nur nahmen der Maire nebſt ſei⸗ 


ſprechung, fand jedoch vielfach Oppoſition und wurde 
darüber kein Beſchluß gefaßt. Da der Weg via 
Ducherow nach Swinemünde 4 Meilen weiter, als 


der direkte Weg, der von der Breslau-Schweibniß⸗ 
Weitere Folgen hatte Freiburger Bahn gebaut werden ſoll, und das eben 
der Endpunkt der letzteren Route, Oſtſwine, währen 


nen beiden Adjunkten in Folge dieſer Vorfälle (ſief des Winters faſt immer eisfrei iſt (was am jenſeſt. 


ereigneten ſich bereits am 8.) ihre Entlaſſung. Die⸗ 
ſelben finden — wie aus dem vom Maire an die 
Präfekten gerichteten Schreiben hervorgeht —, daß 
die Behörden ſie nicht unterſtützt haben, als fie einer 
friedlichen Bevölkerung zu Hülfe kommen wollten. 

Paris, 17. November. In Egernay kam es 
am letzten Mittwoch zu Verhaftungen, da Bewohner 
der Stadt ſich die von den dentjchen Behörden wegen 
der Ermordung eines Soldaten ergriffenen Maßregeln 
nicht gefallen laſſen wollten. Einige hatten ſich ſo⸗ 
gar bewaffnet und leiſteten Widerſtand; dabei wurden 
einige Perſonen verhaftet. Geſtern fanden weitere 
Verhaftungen ſtatt, doch kam es zu keinem neuen 
Widerſtande. Die franzöſiſchen Behörden bieten Alles 
auf, um die deutſche Behörde zu beſtimmen, ihre ſtren⸗ 
gen Maßregeln wieder aufzuheben. 

— Seit einigen Tagen weilt der Leibarzt des 
Ex-Kaiſers, Dr. Konneau, in Paris. Derſelbe treibt 


ſich viel in den Kaffeehäuſern und an ſonſtigen öffent⸗“ 


lichen Orten herum. Man ſagt, derſelbe ſei vom 
Ex-Kaiſer beauftragt, ſich über die Stimmung in 
Paris zu unterrichten. Louis Napoleon ſchenkt näm⸗ 
lich den Berichten, die ihm ſeine Agenten ſenden und 
welche ſehr optimiſtiſch gehalten ſind, keinen rechten 
Glauben. a 

— Geſtern fand in Lille ein Duell zwiſchen 
dem Deputirten Des Rotours und dem Generalrathe 
Saint Leger ſtatt. Dieſelben hatten in einem Eijen- 
bahnwaggon einen Wortwechſel gehabt. Des Ro- 
tours wurde, jedoch nicht gefährlich verwundet. — 
Der bekannte General Kluſeret, der ſich nach der 
Niederlage der Kommune nach Amerika begab, dort 
aber nicht ſehr gut empfangen wurde, iſt jetzt nach 
Mexiko gegangen, um Juarez ſeine Dienſte anzubie⸗ 
ten. Kluſeret war bekanntlich früher franzöſiſcher 
Offizier, diente dann in Amerika und war ſpäter 
einer der Generale der Kommune. 

— Der Aſſiſenhof des Seine⸗Departements 
ſprach geſtern ſein Urtheil in Sachen der Beamten, 
welche unter der Kommune im Gefängniſſe Mazas 
gedient hatten. Die Zahl der Angeklagten betrug 
zehn. Die Verurtheilungen lauteten auf Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von fünf bis zehn, auf Zwangsarbeit von fünf 
bis zehn, und auf Gefängnißſtrafe von zwei bis fünf 
Jahren. 

— Die bonapartiſtiſchen Blätter beklagen ſich 
in der letzten Zeit tagtäglich, daß der ehemalige kai⸗ 
ſerliche Präfekt Janvier de la Motte, welchen die 
Schweiz an Frankreich ausgeliefert hat, noch immer 
nicht voe Gericht geſtellt worden iſt. Wie man er⸗ 
fährt, zieht man die Unterſuchung aber keineswegs 
abſichtlich in die Länge, ſondern dieſelbe iſt eine ſehr 
langwierige, weil die Unterſchleife dieſes Präfekten 
ſehr großartig ſein ſollen — ein einziger Unterneh⸗ 
mer hat allein für 310,000 Fr. falſche Rechnungen 
ausgeſtellt — und es bei der Geſchicklichkeit, mit 
welcher die kaiſerlichen Präfekten ihre Gelder unter⸗ 
ſchlugen, ſehr ſchwer hält, Alles ſchnell genau zu 
konſtatiren. 

Paris, 18. November. Wie verlautet, ſoll nun 
doch ein Miniſterwechſel ſtattfinden. Ciſſey, Larey und 
Dufaure ſollen ausſcheiden und durch General Valaze 
— den Günſiling Thiers — Beranger und Ricard 
erſetzt werden. 

Madrid, 18. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Kortes legten alle karliſtiſchen Mitglieder 
eine Propoſttion vor, betreffend die Wiederherſtellung 
der religibſen Aſſociationen und die Vernichtung ver⸗ 
ſchiedener Dekrete der proviſoriſchen Regierung, welche 
von den konſtituirenden Kortes zu Geſetzen erhoben 
worden waren. Nach einer ſehr langen Diskuſſion 
forderte die Regierung, daß dieſe Propoſition, ſowie 
jeder andere Geſetzentwurf an die Abtheilungen ver⸗ 
wieſen werde und machte hieraus Kabinetsfrage. Da 
ſich die radikalen Republikaner und die Karliſten die⸗ 
ſer Forderung widerſetzten, wurde die Sitzung perma⸗ 
nent erklärt und endete um 7 Uhr Morgens damit, 
daß die Forderung der Regierung, daß keine Be⸗ 


gen Ufer nicht der Fall), ſo glaubt man nicht, dem 
Projekt über Ducherow Lebensfähigkeit zuſprechen zu 
können, ebenſo auch nicht, daß die Freiburger 
Bahn ſich dadurch von ihrem Unternehmen zurück⸗ 
ſchrecken laſſe. f 

Dem Geh. Kommerzienrath Rahm bier⸗ 
ſelbſt iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem Kommerzienrath Paul Julius Stahl- 
berg und dem Stadtrath Hermann Theune hier⸗ 


ſelbſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Hauptmann Oſtermeyer von der 2. 
Artillerie-Brigade iſt zum überzähligen Major beför⸗ 
dert und der hieſige Garniſon-Auditeur Lüdicke als 
Diviſions⸗Auditeur zur 3. Diviſton verſetzt. 

— Der Kommandeur des Gren.⸗Reg. König 
Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 Oberſtlieute⸗ 
nant v. Plötz iſt zur Uebernahme des Regiments 
hier eingetroffen. 

— Bei dem vor einigen Tagen theilweiſe ein- 
geſtürzten maſſiven Eiſenbahnbohlwerke oberhalb der 
3. Oderbrücke ſollen heute von den Pionieren unter 
perſönlicher Leitung des Hauptmanns Röſe Spreng⸗ 
verſuche vorgenommen werden. 

— Der Vorſtand des hieſigen Peſtalozzivereins 
it an die in unſerer Provinz beſtehenden ihm be⸗ 
annten Vereine (Colberg, Labes, Gollnow, Paſewalk 


und Stralſund) die Aufforderung gerichtet, ſich mit 


ihm zu einem Provinzialverein zu verbinden und zu 
dem Zwecke vorgeſchlagen, daß jeder Verein auf je 
25 Vereinsmitglieder, ſowie auf ein etwa neu ange⸗ 
fangenes Viertelhundert einen Abgeordneten wählen 
und dieſe Delegation beauftragen möge, im Verein 
mit den Desegationen der übrigen Vereine ein Statut 
zu entwerfen, welches dann einer Verſammlung aller 
Vereinsmitglieder zur Prüfung und Genehmigung vor⸗ 
zulegen ſein wuͤrde. Sollte außer den oben genann- 
ten Vereinen noch derartige in unſerer Provinz be- 
ſtehen, jo richtet der Vorſtand des hieſigen Peſtalozzi⸗ 
vereins hierdurch an dieſe die obige Aufforderung mit 
der Bitte, ihre bezüglichen Erklärungen baldmöglichſt 
hierher an den Vorfitzenden Frey gelangen zu laſſen. 

— Am Sonnabend wurde von den Rekruten 
des 34. Regiments und heute von denen des Pionier- 
Bataillons in der Johannis⸗Kirche der Fahneneid 
geleiſtet. 


Einige Tage vorher fand ein Commers alter Stu⸗ 
denten im Volksgarten ſtatt, wobei mancher Sala⸗ 
mander gerieben wurde und alte, liebe Erinnerungen 
wieder aufgefriſcht wurden. Auch er verlief in un⸗ 
geſtörter Heiterkeit. — Den Höhepunkt geiſtigen Ge⸗ 
nuſſes, verbunden mit entſprechender Belehrung bildete 
aber der vor einigen Tagen ſtattgefundene Vortrag 
des berühmten Afrikareiſenden Dr. Gerhard Rohlfs. 
Das Haupkthema deſſelben bildete ſein Aufenthalt beim 
Sultan von Marocco, die Ueberſteigung daß großen 
Atlas und die Schilderung der Oaſen Tafilft, Draa 
und Tugd. Der ohne redneriſchen Schmuck gehaltene, 
aber höchſt gediegene Vortrag war im Ganzen und 


n börer demſelben faſt athemlos lauſchten. 
erk Or: s kann überzeugt ſein, bei ſpäteren 
Beſuchen in Stralſund ſtets ein volles Haus zu finden. 
Colberg, 17. November. Am vergangenen 
Sonntage iſt, wie wir hören, in einem Schenklokale 
Prediger Herrn Frey aus Schwetz eingewelht und zwar 
auf der Lauenburger Vorſtadt in Folge eines ausge- 
brochenen thätlichen Streits zwiſchen Infanteriſten und 
Artilleriſten, ein Soldat der erſteren Truppengattung 
ſo erheblich verletzt worden, daß er geſtorben iſt. 
Stolp, 15. November. Geſtern Nachmittag 
wurde der Handlungsdiener Kraft aus Lauenburg, in 
Kondition des hieſigen Kaufmanns Herrn L., im 
Keller ſeines Herrn erhängt gefunden. Dem Verneh⸗ 
men nach hat derſelbe ſeit längerer Zeit nicht uner⸗ 
hebliche Veruntreuungen ſich zu ſchulden kommen laſſen, 
und jein Vater war am 14. Morgens hier einge⸗ 
troffen, um die Sache zu ordnen. Bevor der Vater 
wieder abgereiſt war, bekam er die Nachricht von dem 
Tode ſeines Sohnes, der ſich an dieſem Tage im 
Geſchäfte nicht hatte ſehen laſſen, und vom Haus⸗ 
knecht im Keller erhängt aufgefunden wurde. 
Topolinken (Weſtpr.), 14. November. Am 
12. d. M. wurde hier das neue Schulhaus durch den 
bei einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung. Das 
Schulhaus iſt ganz maſſis gebaut und enthält außer 
einer geräumigen Klaſſe, die zur Aufnahme von 100 


Kinderu berechnet iſt, vier ſchöne Lokalitäten für die 


Bequemlichkeit des Lehrers und ſeiner Familie — 
darunter eine recht nette Oberſtube — nebſt Küche, 
Kammer und Keller; Alles ſehr paſſend und ſauber 
eingerichtet. Möge dieſer edle Zug des Topolinker 
Schulverbandes auch auf ſolchen Stellen rühmliche 
Nachahmung finden, wo ſonſt noch ſchlechte und der 
Geſundheit nachtheilige Schulhäuſer in der Provinz 
vorhanden find. 
Vermiſchtes. 

— Aus Marienburg, 15. November, wird be⸗ 
richtet: Wir haben wieder ein entſetzliches Verbrechen 
zu regiſtriren. Der Gutsbeſitzer Ludwig Peters in 
Lieſſau bei Dirſchau, ein ſtiller, ruhiger Mann, der 
in weiten Kreiſen der Provinz gekannt iſt, ging ver- 
gangenen Sonntag Nachmittag auf ſeinen Ausbau 
hart an der Marienburg⸗Dirſchauer Chauſſee, um die 
Martini-Abrechnungen mit ſeinen Dienſtleuten zu halten, 
und dem Schäfer zu kündigen. Schon auf dem Hofe 


— Wie wir hören, iſt der Bürgermeiſter Hank | wurde ihm bedeutet, er möge ſich doch heute vor dem 


in Gartz a. O. von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einſtimmig zum Kreistags⸗Mitgliede ge⸗ 
wählt worden. 

— Am Sonnabend Abend erhängte ſich der 


Schäfer in Acht nehmen, doch unbekümmert trat er 
ihm entgegen, unterbielt ſich über die Schäferei und 
ſagte ihm, da derſelbe betrunken ſchien, er möge ruhig 
nach Hauſe gehen, er (Peters) würde die Schafe 


Arbeiter Böttcher in ſeiner in der Wallſtraße be-] füttern. Kaum waren dieſe Worte geſprochen, hetzte 


legenen Wohnung. 
Schwermuth geweſen fein. 
— In der Woche vom Sonnabend, den 12. 


Motive des Selbſtmordes ſoll] der Schäfer feine beiden Hunde gegen ſeinen Brod- 


herrn, welche dieſem das Bein zerfetzten und in dem 
Augenblicke, als Peters ſich bückte, um die Beſtien 


bis Freitag, den 17. November incl., find nach amt⸗ abzuwehren, drang der Mordſtahl dreimal in feinen 


lichem Berichte geftorben 10 männliche und 13 weib- 
liche, Summa 23. Todtgeboren 2 männliche, 1 weib- 
liche, Summa 3. Davon waren 3 in dem Alter unter 
1 Jahr, 3 von 1—5 Jahren, 3 von 6— 10, 3 von 
1120, 2 von 2130, 3 von 3150, 3 von 
51— 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 0, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 0, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 2, 
Unterleibstyphus I, Typhus recurr. I, Wochenbett⸗ 
ſieber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 0, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz- 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft- 
röhre und Lungen 3, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro- 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Blut- 


Körper. Der erſte Stich ging in die Bruſt und ins 
Herz, der zweite in den Unterleib, der dritte über das 
rechte Auge. Zehn Minuten uach der ſchrecklichen 
That verſchied Peters, nur noch zwei Worte flüſternd: 
„Meine Frau!“ Es waren noch ſechs Arbeiter in 
der Nähe, welche nicht wagten, den Mörder zu er⸗ 
greifen, ſo daß er nach vollbrachter That das Weite 
ſuchen konnte. Bis jetzt hat man noch keine Spur 
von ihm. 

— Die Hinrichtung des vom Gerichtshofe zu 
Mans zum Tode verurtheilten Perrier fand am 14. 
November auf dem gewöhnlichen Platze ſtatt. Sie 
wurde durch den Umſtand intereſſant, daß ſich der Scharf⸗ 
richter, oder wie er ſich poetiſcher nennt „Monſieur 
de Paris“, Hinrich, dabei einer neuen von ihm er⸗ 
fundene Guillotine bediente, durch welche die Tribüne 
bejeitigt und dem Delinquenten die Möglichkeit be⸗ 
nommen iſt, Anreden an das Publikum zu halten. 
Auch das Gewicht des Meſſers iſt größer als bisher. 


Bei dieſer Hinrichtung trat auch der ſchauerliche 


Zwiſchenfall ein, daß Perrier, ſchon gebunden auf 


fleckenkrankheit 1, Croup 1, Nervenſchlag 1, Maras- dem verhängnißvollen Brette liegend, jo ſehr um ſich 


mus 1, Waſſerſucht 1. 


ſchlug, daß er den Kopf aus dem Einſchnitt brachte, 


o Ankerefjant und anregend, daß die zahl- 


wodurch das Fallen des Beiles eine Minute lang denzle ſelbſt den Trank. „Wie finden Sie unferen Börfen:Berichte, 7255 4643 , Koch- 50-53 , Frühi. Futter 

aufgehalten wurde. Die Menge zeigte bei dem trau- Thee?“ fragte ſie einen ihrer Verehrer, der mit der tettin 20. November. Wetter ſchön e eee 5 

rigen Schauspiele lein anderes Gefühl, als es bei erſten Taſſe beglückt worden war, „nicht wahr, er . 28. 66 e ie ve ee bis 121 a er . loco 

ſolchen Anläſſen dort und überall zu fein pflegt, näm- vorzüglich?“ Der junge Mann wagte nicht zu wider- Mittags ＋ 3“ R. Fi 2: Winterrapps loc 122 m 

lich das brennender Neugierde. ſprechen, brachte aber jein Lob mit etwas ſaurer Miene Wei 1 An 5 Bl „ ö Rabol fülle, Loco per 209 Tip. 28 ½ . Br. bei No- 
— (Folge der Neugierde.) In Venedig liegt vor. Das Fräulein bemerkt, daß auch die übrigen, fiat e 1 . 2 2 5 8 7649 Pn e 387 A 27% n Be 

bekanntlich hart am Markusplatz ein Portikus, auf an die Reihe kommenden Säfte ſich der edlen Blume Hz nere 73—77 , feiner 79/81 , feuer Pc Neu ae Be 100 Liter a 100 Prozent ohne 

welchem boch oben eine Uhr befindlich iſt, an deren des Thees gegenüber ſehr reſervirt verhalten. Endlich 82 „ bez., per November 81 Ag bez. u. Gd. der No- Faß 22½ = bez., per November 22¾ 4 bez., der 


eiſernen Glocke zwei Männer von Eiſen ſtehen, welche koſtet ſie ſelbſt und ſtürzt dann in die Küche ab, um vember Dezember 80%, t nom., per Frühjahr 81¼8, , November. Dezember 21% . Br., 25 Gd., per Dezbr. 
] 7 } ſel ö 5 „ 7, „ 94 be zen gi „ 
mit großen Hämmern die Stundenzahl anſchlagen. bald darauf mit bellem Lachen zurückzukehren. Die * 50 irn fie matt, lee per 2000 Vid, nach Dur 9 5475 A 3 bez. u. Br., Frühjahr 21%, Pan 
Vor drei Wochen war ein Engländer dort oben, um Köchin hatte ſich in der Büchſe vergriffen und jo war lität gal geringer 48 . bez., geringer 51—52 , . 1000 Gentner Rübſen. 


ſich das Werk anzuſehen. Gerade als eine Stunde den Gästen ein Aufguß, ſtatt von chineſſſchem Thee beſſerer 53.54 , feinfter 55—56 „. feiner alter 5% Regulirungs -Breife: Weizen 81 , Roggen 
abgelaufen war, ſtand er an der Glocke; die eiſernen — von türkiſchem Tabak vorgeſetzt worden. * bez; ver 5 20 E bez. u. Br. per Nor 55¼ , Rüböl 28% , Spiritus 22¼ 2 7% 
Männer ſchlugen zu und einer von ihnen traf den l gr Bern 2 55 ahr 787 . 25 ee 

Kopf des Unglücklichen derart mit dem Hammer, daß 5 Telegraphiſche Depeſchen. Gerſte unverändert, {cd Per en uach Du 

derſelbe ſofort mit zerbrochenem Schädel tobt zuſam⸗ Paris, 20. November. Die Staatsſchatzkaſſen lim Oterbruch 48½—49 , pomm. und Marker 49 

menſank. und die franzöſiſche Bank nehmen idie vom Comtoir bis 51 2. bez. 


— In einer Großwardeiner Familie war un- Escompte und der Soriet® Generale ausgegebenen gig 8. lahr 487 Be nach Qualitat 43 


0 1 Das ſchöne Hausfräulein Ire- Banknoten ergänzungsweiſe in Zahlung an Eirbſen 2 loco der 2000 Pfund nach Quolits: 


x : Das Aufſehen erregende, zeitgemäßeſte, feſſelndſte und an Enthüllungen reiche Werk: 
Jamiiicu⸗Nuüchrichten. r und ee Streiter o * Die Sedeimuifie des Coneils, biſoriſch⸗biograp usch: 


Frönul. Ecitie Goldberg mit Herrn Auguß Erzählung aas e. Zeit und dem Lev: Papft iu IX. Ben P. Glacomo Gemeili. er 

Stettin. — Fräul. Ottilie Uteg mit Her en ſchelut ſoeben in reſcher Folge (O. Seehagen's Verlag in Berlin) te Heiten zu nur 3 Sgr. 

ostler (Stettir) 2 er n E Are und iſt darch alle Backbasblu gen und Colo teure zu be eben, welche auch ausfübrlich⸗ Brofz ke 

e Frau Friedchen Braun geborne Schalz 4 gratis ausgeten. Das Werk sol t den schleichenden, fladteren, geheimaißdolen Wezen und Pläuen vr“ 


5 } 
). — Witwe Fmeline (Sreifewald). Jeſuit en und führt den Leſer wit gleicher etbemloſer Spannung von Stafe zu Stufe hinauf is n 
der Pforte, im er des Wunder zu ſcharen iſt 


. 


8 p 


ſeuſtag, den 71 d. M., Nachmittag 5 Ubr. 


ineroroniten-Berjammling. | Dekannt machung | 


Die Lieſernag von cica Di N 
P Dual 2. | = Ceutneen rajfinirtem Rüböl, 0 t ] 2 it A i E dit; 

Wall bee Worfichers für ver 6, and 23. Beſtrt un) WER An re ontral-Zeikungs-Aunoncen-ETpedition 
3 des Bebtzen. — e der 1 „ under Talg feife von 

mänderung der in den Vedingun en für die Eutnahne 16 18 Ar wu‘ 1 
von Waſſer feſtgeſetzten Maße und Bewichte, gemäß er — 4 ene en und E Th. Mustav Radicke, Königsberg IM Pr., 
neuen Maß- und Gewich 6 Ordnung — Antrag auf ate Werarf pro 1872, fernet: x empfihit ſich dem inferireuten Bublitum zur koſteufreien Beförderung von Annopcen in allen e ifti- 
Nachrewilligung von 00 % zu Tu. VIII. cap. 2 be die im Wirthſchaftedetriebe pro 1872 vorkommenden freuden Beitzngen dis In. und Euslanbes. 


4 des Etats pre 1871. — Bewilligung von 205 Ueberſetzung in freude Sprachen wird gratis ausgeführt. — Porto und ſonſtige Unkosten 


Fuhren letſtung u, endlich 


15 Hr zur Aufhöhung des Dammweges von Schwabach die Ad des Latri 178100 werden nicht berechnet. 25 

ud © siehe, — wie 0 er dend e gie ; Ruftalten I 1872 bis ick. 1878. Ne Kernen Preiſe werden ohne Luſſchlag diejenigen berechnet welche die betreffende Zeitungen ſelbſt er 

er on orgen ' ir ? e 5 2, 

nach Nemig 7 5 zur Zujaianeerellung, Vorla ze an e * 25. 2, einmſchelden Bei größeren Aufträgen gewäh-en wir entprechenden Rabatt. Ueber jedes Inſerat wird auf 55 

Betr. vie Neuwahl des Borfiehers fe den A aa Gebingungen an die Minbeftforb:rnden vergeben werden. Berlaugen der betreſſende Zeituugs⸗Ausſchnitt als Belag geliefert, % 
sgl. betr. die Wahl eines Mitgliedes der 15. Armen, Unternehmer wollen ihre desfallſigen verfiegelten und Koſtenauſchläge werben auf Wunſch gratis vorher ausgeſtellt. Soll ein Juſerat in mey⸗ 


Kommiſſton. — Verlauferechtsſache betr. das Grundſtäck mit eutſprechende Bezel rere Zeitungen zugleich eingerückt werden, fo it nur die Einſendung eines Coneceptes nöthig, da bie 

Pommerensdorferſtr, — 8. — Borlage betr, die Sin (di ee Sen br 12 Vervielfältigung durch Artozraphie in unſerm Comtoir geſchieht. ’ 

nichtung der Tertia Coctus B. ber renen Real-Lehranftalt[ mittags 11 Uhr, in dem vorbegeidneien @ejhäftes | In der Regel wird eine Juſert on nur in ſolchen Zeitungen wi-kſom, welche vorzugsweiſe MM 

in Oftern 1872 und die Bewilligung ven 837½% M. lokale abgeben. 2 von denjenigen Theil des Publikums geleſen werdes, der fi gerade für den Inhalt der Annonce BE 

Gehalt pro 1872 und von 120 für an Stettin, den 17. November 1871. intereffict. Da aber die Kenutniß die er verſchieden einſchlagenden Beröältuife nnr durch lange Erfah: EX 

Subſellien. — Vorlage betr. die Theilung der Serta Köntal Garnifon-Berw lt. a rung über die Erfolge der Annonce und durch genaue Bekanntſchaft mit dem enormen 

110 tabtzy 562 zu Oſtern 1 und gie Der gl. Alt- ug 9 Sa . — — ſo te 5 — ke —— — 3 ae, 9 = 
ung von 6 Oehalt pro — desgl. 2 au eſte wahr zu nehmen, welche uns die Aus wa er betreffen taugen reſp. eit · 

den Umbau des De claſfe ber Banmbrüde zum Pommersche Gentral-Eisen- ſchriften veitsauensoo übe-fafen, rer ai 


Koſtenbetrage von 15,000 A mi Atem. = * * 
Ein Geſuch betr. die Aufheb der Beſchränkung der 22 
1 = Fre Er. bie hung ber bahn Wan erin Conitz 


j Vollwerkswaagen. Die circa 406,000 Cub.⸗Meir. enthaltenden Erdarbeiten JJ ERTL NE RER Ko ARE 9 . 
Nichtöffentliche Sitzung. zur Herſtellung des Bahnförpers der 2. Meile follen ö ; / h eee eee Bus “ 
Vorlage betr. die Bewilligung eines Peuſionsbeitrages im Ganzen oder in 5 Looſen, von denen auch mehrere PS Der 3 
für eee auf Bewilligung von Feten e 6 können, verdungen werden. . * 
F ͤ ·—·— 1m 1 Weilhnachts⸗Ausverkauf 75 
EN 174 a an den zeichneten port i i 1 f u N . 
Bekanntmachung. been werben" verabfofgt, Beofe tonnen ein- in meinem Geſchäfte tt eröffnet und bietet durch grozartige Auswahl 1 
Berlin⸗Stettiner Eiſenb . Dramburg, 16. Rovember 1871. namentlich in 85 
erlin⸗Strttiner Eiſenbahn. War, 16. 2 geg 157. ** leiderſtoffen f N A 
| Auktion K | ff eder Ar i 
eute Diepſiag, den 21. N b, Bermittags . 9 2 Er 
25% 9 übe ch, dane Ohne We. Porfegung Der A durch enorm ermäßigte Preiſe 
aa" e EIN en mann. Gelegenheit zu Big 
Bor Lieferung are BER BASE unferer 3 Auktion. 7 Be: praktifchen und billigen Weihnachts - Gefcenken 
r o 
© te Tl Bea, e wir a be u, 24 Revanber 1871, Morgens | 5 E. Aren, Breiteſtr. 33. 
efiforbirub:n zu vergeben, r, ſollen ver dem Ziegenthor Nr. Im Intereſſe meiner geehrten Kunden bitte ich, um dem fpät 
u un ir r, ihre Offerten TR a 5 U er 19 
ee 12, Möbel aller Art, ſowie Haus: und großem Andrange in meinem Geſchäfte einigermaßen zu begegnen ae . 
. Va Soekc Küchengeräth, Zimmerhandwerkszeug, ver- meine Kunden mit gleicher Sorgfalt bedienen zu können, die Weihn achts⸗ 
pro 1872“ ſchiedene Stallutenfiiien, darunter eine Einkäufe moͤglichſt frühzeitig zu machen. 


Bedi d im Bureau uuſeres Abtheilungs 
3 in Stettin, Salat im Stargard, bietend verkauft werden. 
A. Jeschin, Auft, Comm., 


Wilde in Paſewalk und Buſſe II. in Greifswald einzu⸗ = > 5 e, — 
ttin, den 13. November 1871. Schweizerhof Nr. 5, er 2 u u 5 
oem 0 —— Umm s Größtes Fabrikat und Lager fertiger f 
der Berlin-Gteitiner Eifendafngeielihaft Kinftler-Concerte x Wäſche von a 


Freizdorfi. Lenke. Marte Menbeili, 
—— z Bernardine Hamakere, 


Bekanntmachung.) | users Flocnziner Bnertett. C. Aren, Breiteſtraße 33. 
klin⸗Stettiner Eiſenbahn. | Verein. I | ' 2 
Fee, Gere Ullmann beehrt ſich Hiermit arduzeigen, daß MOB Beſtellungen auf fertige Wüſche zu 


het 5 10. Dezember cr. an nas kinzuſenden. | gute Hekſellad e ꝛc. wegen Ver zug mei ſt⸗ 5 


— — — — — nn nn ——— 


er mit feiner ans ein r großen Auzabl berühmten Künf« 


lern beſtehenden Cencentgeſellſchaſt ein großes Concert . Weihnachts⸗Geſchenken 


Aufa g Jaugar g ren wird. 


Häperes fammt vollßäudiger Lite der mitwirkenden erbitte mir möglichſt frühzeitig, um alles pünktlich, mit gewohnter 


Birtuofen in fpäteren Aunoneen. 


— „* 3 Frankfurter Lotterie Sorgfalt von den beſten Arbeiterin en fertigen laſſen zu können. g 
101 4 E. Aren, Breiteſtraße 33. 


795 5 5 8 er. wird die Ten 
auf ben: biefigen Tentral⸗Güterralußofe mit vollem Tages 2 
diene fr die telegrapbifihe Correiponbeng des doſelbä Leofe zur 1. Klaffe, 5—6 Dezember er. 


derkehrerden Publikums eröffuer, — a 5 i 
Stettin, den 13. November 1871. Halbe 9 05 2 er a ee 5 
Direktorium Viertel „ — 28 Sgr. 6 pf. Die Weinhandlung von | EZ 8 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenhahngeſellſchaft. verathg FR 388 & K 15 Eta größerer Poſten Torf 5 8 
Fretador fg. Tenke. Stein. III IAI Bineck raissınet . 201 Sr, it ab Moo: zu Langenberg durch den Förſter 
. er 89 5 Hern Schmidt vaſelbſt zu verlaufen. 
N Stettin Victoriaplatz 2, 5 * 33 


Bekanntmachung. ö 
Der Konkurs über den Nachlaß des m u 1869 | Frankfurter Lot! erie setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr ür < m 
zu Stettin arte een Be mn Ziehung, den 5. und 6 Dezember 1871 ee ee Lagers den Ausverkauf von Mahagoni Bi Far 5 toller: leder 
8 5 5 be ‘ . 8 > £ . > 8 8 aut Piraganden⸗Founiere ſiab wieder Be: 
Sur 8 te ee . 1 Kiaſſe 5 E Bi Dont Getzeitte im Weinen etc. zu billigen Preisen fort Auswahl vorräthig, geſchälte Seiten a Blatt 4 986 5 
> syalte ＋* x “ 7 1 5 9 1 1. 8 1 P * 
Koͤnigliches F reisgerchti. E beziehen an Poſtvor 3.8 zatlunz feco. und gewährt bei Abnahme grösserer Nusa, Sitten und Eichen Fouruter-Geſimſe halt: 


. men . . fl L . 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. Hrupt- Kollekten i. Femifert a. M. Parthien besondere Vortheile. Fe e C. Reinke, Schubſtraße 19 — 20. 


ui? 


Das große 


Leinenwaaren⸗Lager 
und N 
Wäsche- Magazin 


von 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


empfiehlt 


für Herren, Damen und K 


Specialität: ODber hemden, 
in großartigſter Auswahl, reellken Stoffen, 
zu bekannt billigſten Preiſen. 


lm den ſpäteren Ueberhäufungen BE 


des Weihnachts⸗Geſchäfts in etwas entgegen zu treten, bitte ich meine geehrten Kunden, 5 
Beſtellungen auf Wäſche mir recht frühzeitig zukommen zu laſſen, um Alles gewohnt prompt 


und eigen herſtellen zu können. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Von allerhöchſter Wichtigkeit für Jedermann !! 


Um die Auflöjung eines der großartigſten Manufakturwaaren⸗ 
Handlungen Berlins möglichit ſchnell bewerkſtelligen zu können, find in; 


mehreren Provinzialſtädten Commanditen dieſes Welt⸗Ausverkaufs 
errichtet worden. Auch hier in Stettin iſt eine ſolche etablirt worden und 


habe ich als 
Verwalter 
des hieſigen Aus verkaufe die Aufgabe, das Lager ſchleunigſt 
zu Geld zu machen. 
Dieſes iſt mir nur durch enorm billige Preiſe möglich u. offerire z. B. 


Einfache gule woll⸗ne Kleiderſtoffe a Elle 3 und] Drill- und Jalettgenge etenſo pottbillig. 

4 Sr, ſonſt 6 u. 8 . Handtücherzeuge a Elle 2½ He au, 
Gediegene Wollſtoſſe zu Kleidern a Elle 6 ſonß] Ganz ee echt engliſchen Dowlas 
9 6 * 1 1 9 
eck nur a St. 1 , [uf 1 


Elle 3½ 
Rein wollen: elegante Stoffe a Ele 7½ pr fonft| ’24 575 

12½ Sr a 
Elegante fHortifh Ripſe a Elle 6½ fonft 12%, He | Rothe kiſch⸗ und Comodendecken 15 He reſp. 25 S 
2 Ellen breite piqu ſe dene Plaidſtoffe a Elle 16 Mobel⸗ in Baummo.e a Ell, 5 Au 

ſonſt 27½ . 4 iu Hubwole a Alle 7 Spr, 

Hochſeine Satin (Atlas) Stoffe reine Wolle a Elle Dammafl) in zein Wolle deppelbreit 17 A 

1 Molie in ſchwarz u. rau o Ede v, 6 Fe an, 
ir blau bedruckt Lein 7½¼ Hr 


2 Hr. ſvuſt 22%, 


Vorzüglich ſchwarze glatte Stoffe wie Cam⸗ 


rhiiv 
2 lots, Alpacca, Twils, Tachemir, Rips u. ſ. w. Schürzen in Gingzam und Lein 6 pr 
a Elle von 4 10 Ir in Moiree für Demen u. Kinder v. 6 Sr au. 
2 ½ br. frauzöͤſ. Cattune a Elle nur 3½ Hr, fonft | Moiree öde a St. 1 % 20 S reizend, beſetzt. 
4 47 Steppröcke a St. 1 


Wollene Sachen, 
wärmer, wollcue Tücher, große Shawls in vielen 
hunderten Muſtern zu Spettzreiſe “. 

Cachenez für Herren a St. von 7½ Sr an. 


74 9 zeiyenbe Kleider giugh ume a le 3 Ye ſouſt wie Damenſhwälchen, Seelen- 


Nun 
> 5% br. feine Shirtinge u. Chiffons a Elle 2, 2½ 
u. 3 Y ſonſt 3—6 


5 „ br. Negligeezeuge a Elle 3½ He, ſonſt 4—5 Gr 300 St. Baſchlicks für Damen u. Kinder u. 
3 % br. berve gute Hausleinen a Elle 3½ u 4 400 St. Capotten „ S e / 

S. ſonſt 4½—6 vom eiufachſten bis eleganteſten Genre ſollen unterm 
* „ feine Leinen a Elle 5 Ke, ſonſt 7 Apr Einkaufspreis verkauft werden. 

e Line Parthie Zwirngarnleinen und eigengemachte Regenſchirme in Wolle, Zanella u. Seide ſehr billig. 
2, ſpottbillig, 8 St. hochfeine Bielefelder 500 St. wollene Tricot - Hemden für Herten uns 
Leinen 25% unterm Einkaufspreis. Damen d St. ſchon von 20 pr an, 


Bezügenzenge in vielen Qualitäten a Elle 3 —4½ Apr. 


zZ keinen: e %/, breit a Elle nur 5 Se, ſonſt 
N : Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf das Lager 
& eleganter Double-Jacken, Double-Paletots & Double-Jaquets, 


= welche ſich ſämmtlich durch elegante Arbeit auszeichnen und zu 
Swahren Schleuderpreifen losgeſchlagen werden. 

* Es find noch viele Artikel in dieſem Univerſal⸗Geſchäft 
und iſt es unmöglich zier alle aufzazählen. Ein Jedermann der in 
obigen Sachen etwas zu Inafen beabſichtigt namentlich zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


findet es nirgends 


reeller, beſſer und hauptſächlich billiger as in der Commandite WS 
des Welt⸗Ausverkaufs, große Domſtr. Nr. 12 neben Herrn 


H. Opp 
des Kohlmarkts. 
Der Verwalter 


3 der Stettiner Commandi e des Welt⸗Ausverkaufs. 
NB. Die Eonzianbite wird in kurzer 
Weihnachtszeit. 


Aufträge von außervalb werden beſteus effektuirt! 


Ne 


ae 5 2 . 


der Harnorgane 


r 


pa 
BAR 


Gegen 


Eine Auweiſung, Blaſeg- . Niereuleidenden, 
+ Biafentatarch, Blaſenkrampf, Gries, Schlei 


die Leiden | 


und Steinabfonderungen, Pollntionen, Schwäche ꝛc. durch ein einfaches, der Weſundheit böchſt zaträgliches, nicht 6 
medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kletaes Honorar mitgetheilt, Leidende, welche ſchon Alles in 


jeder Beziehung, auch Brunnen- und Badeconren ohne allen Erfolg verſucht haben, Lönnen auf ſichere Hül fe 
kurzer Zeit anf radikale Heilung rechnen. Näheres durch W. Neumann, Grevismühlen, Mediendurg. 


ſämmtliche Wäſche⸗Artikel 


enbeim, unweit der Ecke der Schuhſtraße und 


Zeit wieder eingezogen und dauert nur wäjrend der 


ande fertige Hüte um 25 We bis 4 , 
= Dackenhüte von 1 3% 15 Ar is 4 , 
Baſchlicks von 1 M bie 4 ‚A, 
a Dammet, Tybet ꝛc. von 20 Mr | 
Hauben von 71, Mr bis 2% 2 
Auguste Knepel, 
El. Domftraße 10m, 


a Negulirte Uhren 


8 2 
PB jeder Art 


5 empfießlt 
x G. Brachmann, 
Uhrmacher, Roſengarten 30. 


Zur Reinigung der Zähne 
A empfiehlt ſich das Anatherin: Mundwaſſer des 
a deren Dr. J. G. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, wie kzum ſegend ein 
FR 9 anderes Mittel, indem es durchaus keine der Ge⸗ 
A 8 fundbeit nachtheiligen Stoffe enthält, das Stocken der 
Zäbne und die Weinſteinbildung an denſelben ver⸗ 
“birdert, vor Zahnſchmerzen und Munbfäule ſchützt, 
und diefe Uebel (falle fie ſchon eingetreten ſein foll- 
ten) in kurzer Zeit lindert und beſeitigt. 
Zu haben in 
Stetttin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 


Stargard bei G. Weber. 


u 
1 


inder, 


4 phalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
owie Eindeckungen mit 

Holzdach⸗Cement 
überutzmen und Sue 

L. Hourvwitz & Co., 
Asphalt- und Dachdedmaterialien · Fabrit 
Komteir: Frauenſtaße 11—1 


Schuhe für Leichen 


verkaufe ich jedoch nur au 


Abnehmer größerer Poſten 
auffallend billig. 
S. L. Bukenzer, Schwetz a. W. 


Hug Peirich, 
‚ Shreibwaterialien- und 


Cigarrenhandlung, 
Breiteftrafe 70. 


Hollündiſche Fußdecken 
abgepaßt in allen Größen, ſowie zum Belegen ganzer Zimmer empfi 
aßt in n rößen, ſowie zu 2 . H. Müller, | 
Breiteſtraße 51, Ecke der Papenftrafe. | 
, Kuftzug-Berjchlichungs-Cylinder, 


von ber kaiſerl. ögerreichiſchen Regierang patertirt, welche ſich ſeit 3 der Einführung fo überaus 


praktiſch bewährt haben, von den bedentendſten Baumeiſtern nad Fachmännern in ks iglichen und öffent⸗ 


Papier⸗ 


— — 


- 

F 
on W 
* 


ichen Gebäuden zur Avwendung gebracht, worüber die gürſtig ten Zꝛueniſſ: vorliegen. 

* Diele Cyliuver übertreſſen vermöze ihrer Feindeit, Elaſticitat, Dauer und Billigkeit alles bioh er 
angewandte. Jeder, auch der feinfte hg wirb vermieden, Thüren und Feuſter koauen nach Belieben 

er geöffnet werden. Die Vorrichtung iſt fo leicht, diß ſolche von Jedermann ſelbſt angebracht werden kann. 
8 Der Preis für Feuſter in Weiß oder Eimenfarbe pro Elle 1 Sgr. 

8 für Tbüren in Weiß oder Eichenfarde pro Elle 1½ Sgr. 

S nebga gedruckter Gebrauchs-Auweiſung. ’ 

23 Proben nach außerhalb gratis. Pei Beſtellungen bitt: um Augade von Höhe und Breite der 
Tbasen und Zenter. 

se Wiederverkäuſern augemeſſeuen Rabatt. 
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Emit Reichnow, 
Berlin, Gr. Friedrichſtraße 56, 


Eckhaus der Krauſenſtraße. 


: Niederlagen biefer Artikel befinden ſich ln 5 a i 
Potsdam bei Conrady Söhne, Dresden bei Kanitz u. Ellezingner, 


Com bei Louis Fassbinder, Tapezier, Liegnitz bei Paul Plouder, 
Halle a. S. bei A. Range, Zwiekau bei A. V. Varnhageu. 
Schwerin i. M. bei G. Liesch, Copenhagen bei W. Braune, 
i Creſeld bei Wilh. Langmann 


— .. 


8 verſende ich ein Mittel, den Triutenden das Trinken zw 
4 entwöhst: 


BA Wir drei Thaler 


Einspritzung; 


heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 0 
der Harnröhre sowie wolss Fluß bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchanw. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages discret zu 
beziehen durch 


ch heile im ſicher nud cuell ſeldſt in den ſchwerſten 


An 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
. Kusich (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſeu, ferner 
cut Beſchlechtetrankhetten, als: Selbſtbefleckung, weißer 
nk ze. Ueber 1000 geheilt 

A. . rome, Mane, (Wecfaler:). 


Ein unverheiratheter, durch Atteſte über Befähigung 
und Führung empfobleuer Gartner, findet zum 1. Januar 
k. J. eine Kondition in Rollwitz bei Paſewalk. 


eee 934 een ‘woqueddg 


7 p o/ / TEE U FOR 
e lz, Seifenſiedergehülfe 

e Hunderte renn { ber mit ber Grünſtederei (Fabrikation von Oel- und 

— hät Schmierſeifen) vollſtändig vertraut, ſowie in allen 


neuen Füllungen und größten Ausbeuten er⸗ 
fabren iſt, für eine größere Seifenfabrik in Breslau 
zum Antritt per 1. Jauunar 1872, Offerten unter R. 
X 1337 an die Aunoncen-Expedition v. Hansen 
stein & Vogler, Breslau, Ring 52, zu ri ten. 


Stadt-Theater. 


Dienſtag. Böſe Zungen. Schanſpiel in 5 Akten 


Vietorla-Theater. 
Dienſtag. Das Königreich der Weiber. Komiſche 
Operette in 2 Akten. Meun Mädchen vom Corps 
de Ballet, Burleste mit Geſang und Tang in 2 Akten 


Epil 
P W 


hallt brieflich mit einem hundertfach be- MM 


VWahrten Mittel 
A. Witt, 
Lindenstrasse 18. Berlin. 4 
r Wr 
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